
A30 • STADTTEILE DIENSTAG, 7. MAI 2019

Wenn eine App zur
dunklen Macht wird
IntegrativesMusical „Wishes“mit seinenmitreißenden
Popsongs hatte Premiere im Ehrenfelder Berufskolleg
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VortragzumThema
Demenznetz

Kinder
studieren
Musical ein

Die Chemie muss stimmen
BeimTurnier des Ehrenfelder Boule-Club traten imBlücherpark 48 Zweier-Teams an
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Die Handynutzung
war ausdrücklich erlaubt bei der
Premiere des Musicals „Wishes“
im Berufskolleg Ehrenfeld. Al-
lerdings nur den 30 Darstellern
auf der Bühne. Denn in der Story
drehtsichallesumeineverhäng-
nisvolleApp.Erstmalshatder in
Frechen ansässige Kulturverein
„music4everybody“ mit vier Be-
rufskollegs in Köln und im
Rhein-Erft-Kreis das integrative
Musiktheaterprojekt einstu-
diert und auf die Bretter ge-
bracht, die im analogen Univer-
sum die Welt bedeuten. Das
spannendeMusical rücktdieGe-
fahren von digitalen Medien in
den Fokus.

„Mit Hilfe von Kunst und Mu-
sik wird man heimisch, lernt die
deutsche Sprache, gewinnt
Freunde und wächst über sich
hinaus“, sagte die stellvertre-

tende Berufskolleg-Leiterin Ute
Goeke, bevor das packende Spiel
begann. Music4everybody-Che-
fin Stephi Siebert bescheinigte
sie, eine „bahnbrechende Idee“
an die Schulen gebracht zu ha-
ben. Für Schauspiel, Tanz und
Gesang gingen die Jugendlichen
und jungen Erwachsenen bei
Stephi Flottmann, Anna Grah
und Claudia Scarpatetti in die
Lehre,NadiaDornaikaleitetedie
Gestaltung des Bühnenbilds für
die Aufführung.

Recht harmlos beginnt die
Geschichte in einem Klassen-
zimmer. Bis Mira, die Außensei-
terin, von Mitschülerin Chris
den Tipp bekommt, sich die App
„Wishes“ aufs Handy zu laden.
Die ist eine Art Fee, die Wünsche
erfüllt, allerdings nur, wenn der
Nutzer vorher eine Aufgabe löst.
Um einen rosa Elefanten zu be-
kommen, soll Mira der eingebil-
deten Janina einen kleinen

Streich spielen. Klingt erstmal
harmlos, außerdem machen ja
fast alle in der Klasse bei der Wi-
shes-Gruppe mit.

Miras zweiter Wunsch ist die
EinladungzueinerPartybeiKas-
par, dem begehrtesten Jungen
an der Schule. Nun wird die For-
derung der Wunschfee, deren
Gesicht auf dem Bildschirm er-
scheint, deutlich fieser. Das
Mädchen soll ihrer Konkurren-
tin K.-o.-Tropfen ins Getränk
träufeln. „Das ist zu hart, das ist
sogar strafbar“, protestiert Mira,
doch die Aussicht auf die Party
ist allzu verlockend.

Hatte eine Girlgroup den ers-
ten Wunsch noch mit einer tol-
len Performance von „Sweet
Dreams“ in pinkem Licht kom-
mentiert, wechseln die Schein-
werfer nun auf unheimliches
Blau, und die Sängerinnen ro-
cken den Rap-Song „I Don't Like
It, I Love It“.

Als Janina unter dem Einfluss
der Droge zusammenbricht,
steigt Kaspar aus und löscht die
App. Doch der mysteriöse Algo-
rithmus schlägt zurück. Kaspar
verschwindet, die App-Nutzer
finden sein Zimmer verwüstet
vor. Der Computer ist noch an,
Spezialist Tom entdeckt Kaspars
SpurenindervirtuellenWelt,die
in ein Möbelhaus führen.

Dort befreit die Gruppe den
„Wishes“-Aussteiger, den eine
Mitarbeiterintötensoll.Weildas
die App von ihr verlangt, wenn

sie ihre Tochter wiedersehen
will. Der nächste Hinweis lotst
alle zu einem Schließfach, und
so geht es weiter es in der Ge-
schichte von der dunklen Macht
der App, aus der die unbedarften
Nutzer am Ende ihre Lehren zie-
hen werden. Bis dahin sind noch
einige mitreißende Popsongs zu
hören wie„Baby, Don't Hurt Me“
oder „We Don't Need No Educa-
tion“ von Pink Floyd.

Vorstellungen von „Wishes“
können bei music4everybody
gebucht werden. Mit dem Musi-

cal „Zwischen den Welten“ gas-
tiert ein Ensemble aus verschie-
denen Schulen am Montag, 13.
Mai,um19.30UhrundamDiens-
tag,14.Mai,um10.30UhrimHil-
degard-von-Bingen-Gymnasi-
um, Leybergstraße 1, in Sülz.
DasMusical„TomX“istamMon-
tag, 27. Mai, um 11.30 und um 19
Uhr sowie am Dienstag, 28. Mai,
in der Volksbühne, Aachener
Straße 5, zu sehen. Der Eintritt
ist frei, bis auf die Abendvorstel-
lung, die 9,50 Euro kostet.

.Von Mai 2019 bis März 2020
gestaltet die Kindermusicalpro-
duktion „Funtastico“ gemein-
sam mit Pänz im Alter von 5 bis
12 Jahren ein Musical. Ange-
lehnt an den Klassiker „Die
Schöne & das Biest“ wird eine
lustige Kinderfassung auf die
Beine gestellt. Gemeinsam wer-
den Choreographien entwickelt,
Kostüme entworfen und vieles
mehr. Geprobt wird in der Gus-
tavstraße 4, es sind noch einige
wenige Plätze frei. Die Musical-
kurse von Funtastico werden
vom Förderverein „Kölner Kin-
der stark machen e.V.“ unter-
stützt. Mehr Infos gibt es online
und unter der Kölner Rufnum-
mer 81 45 84. (jtb)
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So ganz optimal
wirkt der Untergrund nördlich
des Weihers im Blücherpark
nicht. Nicht selten kommt es auf
dem unregelmäßigen, stellen-
weise etwas abschüssigen Ge-
lände zu einer plötzlichen Rich-
tungsänderung, wenn eine Ku-
gel nach dem Wurf ausrollt, zu-
weilen bleibt sie auch abrupt in
dem feinen Schotter liegen. Ro-
bin Stentenbach winkt ab: „Das
ist noch leicht hier. In Spanien
hatdasSpielfeldbestimmttiefe-
re Löcher, und größere Steine
liegen da auch herum.“

In zwei Tagen fährt Stenten-
bach nach Almeria und vertritt
als Nationalspieler den Deut-
schen Pétanque-Verband bei
den diesjährigen Weltmeister-
schaften. Doch heute nimmt er
in Bilderstöckchen am EBC
Open-Turnier des Ehrenfelder
Boule-Clubs (EBC) teil – Boule
ist eine andere Bezeichnung für
Pétanque. „Solche Turniere sind
eine gute Vorbereitung, morgen
spielen wir noch eines in Aa-
chen“, erzählt Manuel Stro-
kosch. Er ist Stentenbachs WM-
Partner in der Doublette formée,
einer Boule-Variante für Zweier-
Teams, die auch beim EBC Open
gebräuchlich ist.

48 Zweier-Mannschaften tre-
ten hier gegeneinander an, ins-
gesamt also 96 Spieler. Auf der
nicht allzu großen Fläche laufen
sie, so der Eindruck des Laien,
kreuz und quer herum. Für jeden
Durchgang, bei dem die vier
Spieler je drei Würfe haben,

muss eine neue Spielfläche per
Auswurf der „Schweinchen“ ge-
nannten rosa Zielkugel definiert
werden. Ein Spiel kann bis zu 13
Durchgängehaben– jedeMenge
Bewegung also. „Es kommt aber
sehr selten vor, dass dabei je-
mand eine Kugel an den Kopf
kriegt“, beruhigt Günter Mei-
senberg, Rundschau-Fotograf
und EBC-Mitglied.

Seit 14 Jahren schon richtet
der EBC dieses Turnier aus, die
Ursprünge des Vereins liegen in
einem Freundeskreis. 28 Mit-
glieder hat er heute, eine Mann-
schaftspielt inderBezirksklasse.
„Es gibt in Köln sechs Boule-Ver-
eine.Fast jeder,derineinemVer-
ein ist, spielt auch in einer Liga,
„normale Liga oder Bunte Liga“,
erzählt die EBC-Vorsitzende Ur-

sula Ramrath-Esser. Aber man
muss es ja nicht übertreiben mit
der Ernsthaftigkeit, und so kam
die Wiedereröffnung des Kiosks
auf dem Takuplatz, der stets be-
kömmliches Kölsch vorrätig hat,
nicht wenigen Mitgliedern
durchaus gelegen.

Beim diesjährigen EBC Open
sind die beiden Nationalspieler
natürlichdieStars,aberauchun-
ter den anderen Teilnehmern,
die meist aus dem Rheinland
oder dem Ruhrgebiet stammen,
sindalleinvierBundesliga-Spie-
ler.„DasStartgeldbeträgt 10Eu-
ro pro Person, der Erstplatzierte
erhält zum Beispiel 120 Euro.
Vom Boule leben kann man in

Deutschland noch nicht, das
geht höchstens in Frankreich“,
erklärt Ramrath-Esser. Und was
macht den guten Boule-Spieler
aus? „Man muss schon eine gute
Wurftechnik haben“, sagt Mei-
senberg. „Wichtig ist aber auch
das Verständnis mit dem Part-
ner, man sollte sich nicht wäh-
rend des Spiels über die Taktik
streiten“, so Ramrath-Esser.

Jeder müsse wissen, was zu
tun ist, ob die eigene Kugel in ei-
ner bestimmten Situation „ge-
legt“, also in die Nähe des
Schweinchens gebracht werden
soll, oder ob man besser eine
gegnerische Kugel mit einem
Präzisionswurf wegstoßen soll-
te – oft gar nicht einfach zu ent-
scheiden. „In einer Mannschaft
muss blindes Verständnis herr-

schen“,soMeisenberg.„EinEhe-
paar, das sich gerade verkracht
hat, ist jedenfallsnichtgeeignet.
Hatten wir alles schon.“

Bei Robin Stentenbach und
Manuel Strokosch vom PF Saar-
brücken und vom 1. BCB Bonn
Bad-Godesberg stimmt die Che-
mie nach Ansicht des Bundes-
trainers offensichtlich. Er hat
die beiden aus einem Kader von
zwölf Spielern für die WM nomi-
niert. Im Blücherpark sind sie
vorsichtig optimistisch: „Wenn
alles gut läuft können wir um ei-
nen Podiums-Platz mitspielen“,
so Stentenbach. Bei den EBC
Open allerdings war für die bei-
den nach dem Viertelfinale
Schluss, das Turnier gewannen
mit Andreas Meyer und Jonas
Combüchen zwei kölsche Jungs.

Jetzt im Handel

Unsere Top-Themen:
>> Bonnie Tyler, 04.05., Musical Dome Köln

>> Paradiesische Nacht, 04.05., Thermen &
Badewelt Euskirchen

>> Luke Mockridge, 25. und 26.05.,
LANXESS arena

>> Rea Garvey, 01.06., Tanzbrunnen Köln

Immer wissen, was läuft
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